
BERICHTE UND PROJEKTE

Demenz –  
verbunden bleiben
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Liebe Leserinnen und Leser,

auch das letzte Jahr war wieder von der Pandemie 
bestimmt. Menschen mit Demenz und ihre Familien ver-
suchten weiterhin in Kontakt und verbunden zu bleiben, 
auch wenn es mit vielen Mühen verbunden war. 

In diesem Spendenrundbrief berichten wir über die 
Aktivitäten der Deutschen Alzheimer Gesellschaft (DAlzG) 
im Jahr 2021 und was wir mit Ihren Spenden bewirken 
konnten.

Der Frühling stimmt uns hoffnungsfroh und lädt dazu ein, 
wieder aktiver zu sein und mehr Menschen zu treffen.
Wir wünschen Ihnen in den nächsten Monaten viele und 
schöne Begegnungen!  
Ihre 

Monika Kaus
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2 3Inhalt

Projekte   4

Du bist nicht mehr wie früher   4

Spendenaktionen   6

Spender und Förderer   7

Demenz Partner   8

Interessenvertretung   8

Forschungsförderung   9

Infoecke   10

Ihr Erbe bewirkt Gutes   11

Kontakt   12



Projekte der Alzheimer-Gesellschaften 

50 Projekte ihrer Mitgliedsgesellschaften hat die Deutsche 
Alzheimer Gesellschaft 2021 mit 50.200 Euro gefördert.

Unter anderem ein Kunstprojekt in Berlin, Singen im Chor 
in der Oberpfalz und Theatervorstellungen HellerMann in 
Nordfriesland. Auch die Erweiterung der Projekte Sport, 
Bewegung und Demenz in Weißenburg oder Yoga und 
Bewegung in Rüsselsheim waren wieder möglich. In Düs-
seldorf war die Nutzung eines Tablets für die Alltagsbeglei-
tung ein Thema, in Hattingen/Spröckhövel stellte sich die 
Alzheimer Gesellschaft auf digitale Angebote um. Einige 
dieser Aktivitäten,Tagungen und Veranstaltungen wurden 
2020 pandemiebedingt verschoben und 2021 umgesetzt. 

Damit ihre Angebote bekannter werden, haben viele Mit-
gliedsgesellschaften Unterstützung für die Öffentlichkeits-
arbeit beantragt. Vom Roll-Up-Banner, der Aktualisierung 
der Homepage bis zum Druck von Jahresberichten ist alles 
dabei. 

Du bist nicht mehr wie früher

Wenn Eltern jung an Demenz erkranken, sind ihre Kinder 
auch noch jung. Die Veränderung der erwachsenen 
Eltern verstehen sie zunächst nicht, sind irritiert. Nach 
der Diagnose sind sie oft erleichtert, weil dann Klarheit 
geschaffen ist, aber der Rollenwechsel und der hohe 
Unterstützungsbedarf eines Elternteils sind eine gro-
ße Herausforderung. Deshalb hat die DAlzG eine Aus-
tauschmöglichkeit für junge Erwachsene geschaffen, 
deren Vater oder Mutter an Demenz erkrankt ist. In enger 
Zusammenarbeit mit ihnen ist ein Ratgeber entstanden, 
der anderen jungen Menschen hilft, die Situation zu be-
greifen. Er erzählt, wie die Familien es schaffen, mit die-
ser Situation umzugehen und was sie von den gemachten 
Erfahrungen in ihr weiteres Leben mitnehmen.  

Der Ratgeber kann unter www.deutsche-alzheimer.de 
bestellt werden.
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Diese Broschüre wurde Ihnen überreicht durch:

Du bist nicht mehr wie früher
Wenn Eltern jung an einer Demenz erkranken

Diese Broschüre richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene, 
bei denen ein Elternteil an einer Demenz erkrankt ist. Die Idee dafür 
entstand bei einem Treff en für Kinder von jung an einer Frontotem-
poralen Demenz erkrankten Eltern. Die jungen Erwachsenen teilen 
in dieser Broschüre sehr off en ihre Erfahrungen. Sie wollen damit 
eine Hilfestellung geben für andere junge Menschen in dieser 
Situation. 

Ergänzt werden die Erfahrungsberichte durch Hintergrundwissen 
zu Demenz und möglichen Unterstützungsangeboten. Außerdem 
kommt eine Frau zu Wort, die selbst an einer Demenz erkrankt 
und Mutter von drei Kindern ist. Sie spricht darüber, was für sie im 
gemeinsamen Leben wichtig ist und was sie Kindern von Menschen 
mit Demenz mit auf den Weg geben möchte.

RATGEBER
für Angehörige und ProfisR

„Ich muss mir immer wieder klarmachen,  
dass nicht mein Vater selbst, sondern die Krankheit  
diese Konflikte auslöst.“ ​ Paul

Du bist nicht mehr wie früher 
Wenn Eltern jung an einer 
Demenz erkranken



Weihnachtskarten und Glückwunschkarten mit einem Erlös-
anteil für die DAlzG verkaufte wieder die Firma Alle Karten.  
www.alle-karten.de  

Wir danken allen für ihre Unterstützung! Sie leisten einen 
wichtigen Beitrag dazu, dass wir weiterhin Informationen, 
Beratung und Austausch für Menschen mit Demenz und ihre 
Angehörigen anbieten können.

Herzlichen Dank an  
alle Spender und Förderer der  
Deutschen Alzheimer Gesellschaft.  

Wir danken besonders den Familien, deren Angehörige 
verstarben und die die Trauergäste um Spenden für die 
Deutsche Alzheimer Gesellschaft baten.
Wir gedenken der Verstorbenen und danken ihnen,  
dass sie Spuren für unsere Arbeit hinterlassen haben.

Dieter Biskup
Dr. Hans Achim Böwing
Michael Crone
Ursula Dimmers
Helmuth Ewert
Alfred Lühr
Margrit Gamm
Anna Eike-Glotz
Wolfgang Bude
Dr. Heinz Karg
Wilhelm Hasskerl
Monika Brenner
Helmut Thinnes
Helmut Esser
Christel Lenze

Heinrich Henkhus
Ingelore Noack
Werner Preuß
Manfred Pütter
Klaus Rettschlag
Ingrid Schmitt
Irmgard Schäfer
Ines Scheckenhofer
Jürgen Stief
Hannelore Teetz
Anna Maria Tindall
Renate With
Ludowika Wortmann
Ilse Zedewitz

Spendenaktionen 2021
Spenden statt Geschenke
Obwohl viele Geburtstagskinder auch 2021 
keine große Party feiern konnten, gab es doch 
einige kreative Aufrufe und Anlässe an die  
Deutsche Alzheimer Gesellschaft zu spenden.  
Am Welt-Alzheimertag 2021 konnte die Belegschaft der 
Firma Enterprise Holding an einem Demenz Partner-
Kurs teilnehmen. Die Unternehmensstiftung übergab am 
Ende des Jahres eine Spende an die DAlzG. Die Firma 
BGM Associates verzichtete 2021 auf Kundengeschenke 
und überwies stattdessen der DAlzG eine Spende. 

Hochzeiten, Lesung und andere Aktionen
Anlässlich Ihrer Hochzeit 2020 und ihres ersten Hoch-
zeitstages 2021 haben Silvia Bier und Daniel Reupke 
um Spenden gebeten. Auch Familie Cornehl hat bei ihrer 
Trauung in Hamburg Spenden gesammelt.  
Der Autor Siegfried Walz liest seit 2021 aus seinem Buch 
„Meine Schaffografie“. Den Erlös überweist er für die 
Arbeit der DAlzG.
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In der Rubrik „eigene Spendenaktionen“ können  
Sie auf www.deutsche-alzheimer.de im Bereich  
Spenden einfach Ihre eigene Aktion einrichten.  





Umgang mit Demenz im Alltag   

Nach fünf Jahren gibt es bereits über 70.000 Demenz 
Partnerinnen und Demenz Partner in Deutschland. Eine 
Zahl, die sich sehen lassen kann! Neben Einzelpersonen 
interessieren sich auch Firmen wie AUDI in Ingolstadt 
und Enterprise Holding in Frankfurt für die Informationen 
zum Thema Demenz. Sie boten ihren Mitarbeitenden die 
Teilnahme an einem Demenz Partner-Kurs an. Auch die 
Fußballnationalmannschaft der Frauen hat im November 
2021 einen Demenz Partner-Kurs absolviert.  

Neu ist ein kostenfreies und interaktives Webtraining auf 
der Internetseite von Demenz Partner. Es vermittelt Wis-
sen über Demenz und hilft dabei, Menschen mit Demenz 
besser in ihrem Alltag zu unterstützen. Das Webtraining 
kann zu jeder Zeit selbstständig absolviert werden. Es 
enthält zudem besondere Informationen für verschie-
dene Berufsfelder wie den Einzelhandel, Rettungsdienst 
oder Personennahverkehr.

Voraussetzung ist eine unkomplizierte Registrierung, die 
in wenigen Schritten abgeschlossen ist. 

Interessenvertretung 

Die Vermittlung der Anliegen von Menschen mit Demenz 
und ihrer Familien an Politikerinnen und Politiker, in 
Arbeitsausschüssen, gegenüber den Krankenkassen und 
im Rahmen der Nationalen Demenzstrategie bestimmt 
das Arbeitsjahr der DAlzG. Sie wirkt in vielen Arbeitsgrup-
pen und -ausschüssen regelmäßig mit, zum Beispiel bei 
Gesetzesvorhaben und bei den Vorgaben zur Ermittlung 
des Pflegegrades durch den Medizinischen Dienst.
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Forschungsförderung 

Seit vielen Jahren fördert die DAlzG Forschungsvorha-
ben, die den Alltag mit Demenz erleichtern und ver-
bessern. Seit dem Jahr 2020 ist in Kooperation mit der 
Förderstiftung Dierichs auch die Förderung von Grund-
lagenforschung möglich. Die DAlzG setzt sich dafür ein, 
dass bei Forschungsvorhaben Menschen mit Demenz von 
Anfang mit einbezogen werden.

Seit dem Jahr 2000 sind mehr als 1,8 Mio. Euro Spenden 
in die Erforschung von Prävention und Diagnostik von 
Demenz geflossen oder in die Erforschung zur Verbes-
serung der medizinischen und ärztlichen Betreuung.  
Zudem sind die Selbstbestimmung von Menschen mit 
Demenz und die Unterstützung von Angehörigen und 
Helfenden vermehrt zu Forschungsthemen geworden. 
Mehr dazu auf www.deutsche-alzheimer.de, Stichwort 
Forschungsförderung .

Angebote für einen Präsenzkurs in Ihrer Nähe sind auf 
der Internetseite von Demenz Partner zu finden.  
www.demenz-partner.de
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nser Gehirn ist eine Antizipationsmaschine. Eine was? 
Das im ersten Anlauf schwierige Wort „antizipieren“ be-

deutet einfach: vorwegnehmen. Ohne dass Sie oder ich 
es bemerken, betätigt sich unser Gehirn als eine Art Hellseher, 
damit wir unseren Alltag mög-
lichst reibungslos meistern 
können. Aufgrund der seit den 
ersten Lebens tagen gemach-
ten Erfahrungen speichern 
sich Modelle in unserem 
Kopf – Erinnerungen, wie sich 
die vielfältigsten Situationen 
am besten meistern lassen. 
Stellen Sie sich das als eine 
Fülle von Verhaltensanwei-
sungen vor: Autofahren bei 
Glatteis; Fußbewegungen 
beim Treppensteigen; Grüßen 
des Nachbarn; Nudeln aus 
der Verpackung nehmen, 
bevor ich diese ins heiße 
Wasser zum Kochen lege; 
versuchen, einigermaßen 
höflich zu bleiben, auch wenn 
ich augenblicklich eine mordsmäßige Wut auf mein Gegenüber 
habe, weil ich mich völlig unverstanden fühle und jeglicher 
Erklärungs versuch im Gespräch gerade scheitert.

Unser Gehirn ist ein Wunderwerk. Milliarden Nervenzellen 
und deren zahllose Verknüpfungen ermöglichen uns die – 
mehr oder minder reibungslose – Gestaltung unseres Lebens. 
Und meistens ist uns gar nicht bewusst, was unser Gehirn da-
für sekündlich alles leistet. Mit seinen Strukturen hinter unse-
rer Stirn, an den Schläfen, im Hinterkopf – unter den Knochen 
unseres Schädeldaches.

Und dann werden diese Strukturen durch einen Demenz-
prozess zerstört. Selbstverständlichkeiten funktionieren nicht 
mehr: Autofahren, Kochen, sozial angemessenes Verhalten, 
logisches Denken, Verstehen von Erklärungen, Einschätzen 
von riskanten Situationen, Akzeptanz unserer gut gemeinten 
Hilfsangebote. Vertraute Menschen verändern sich. Wir erleben 

sie manches Mal als starrsinnig, aggressiv, zurückgezogen, ab-
weisend, traurig, ratlos. 

Wir – deren Gehirn (noch) nicht von der Zerstörung der 
Nervenzellen betroffen ist – müssen lernen, mit diesen Ver-

änderungen umzugehen. Bei 
Menschen, die äußerlich oft-
mals noch gesund aussehen. 
Wir müssen akzeptieren, dass 
wir es mit schwer erkrankten 
Frauen und Männern zu tun 
haben. Und deswegen unser 
Verhalten verändern. Die 
Demenzerkrankten können 
dies nicht mehr. Das Konzept 
des „Demenzerisch® lernen“ 
möchte dafür begeistern, 
dass wir unser Gehirn um-
trainieren und akzeptieren 
lernen: Die Erkrankung mit 
allen daraus entstehenden 
Folgen. Die Tatsache, dass 
die „Anti zipationsmaschine 
Gehirn“ bei unseren erkrank-
ten Mitmenschen stark be-

schädigt ist und sie „zunehmend weniger nach den gewohnten 
Regeln des zwischenmenschlichen Zusammenlebens agieren“ 
können. Aufbauend auf diese Akzeptanz wird es dann leichter 
fallen, unser Verhalten entsprechend zu verändern. Weil wir 
verstehen können, dass die Betroffenen nicht absichtlich für 
uns schwierige Verhaltensweisen an den Tag legen, sondern 
weil ihnen ihr Gehirn keine anderen Möglichkeiten mehr bietet.

Dabei sind die Regeln und Tipps für unseren Umgang mit 
den demenzerkrankten Frauen und Männern ja inzwischen 
vielfach verbreitet. Ich fasse es für mich immer wieder in dem 
Satz zusammen: „Demenz ist einfach.“ Das betrifft unsere 
Kommunikation: kurze Sätze, einfache Worte, keine Erklärun-
gen oder beharrliches gutes Zureden, sondern klare Anweisun-
gen. Das betrifft die Gestaltung des Alltages: klare Rituale und 
Abläufe. Anknüpfen an altvertraute Gewohnheiten, biografisch 
tief verankerte Betätigungen. Einfache Handlungsabläufe. 

Umgang mit demenzbedingten 
Änderungen des Verhaltens 
U

Über ein Kompliment freut sich jeder Mensch 
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Informationsblatt 26  
Berufstätigkeit und Ausstieg 
aus dem Beruf bei Demenz
Menschen, die in jüngerem Alter an einer Demenz erkranken, sind häufig noch berufstätig. Für sie 
stellt sich die Frage, ob sie weiterhin berufstätig sein können und wollen und welche Pflichten sie 
gegenüber ihrem Arbeitgeber haben. Solange die beruflichen Fähigkeiten durch die Demenz nur gering 
eingeschränkt sind, kann beispielsweise eine Reduzierung der Arbeitszeit die weitere Berufstätigkeit 
ermöglichen. Andernfalls ist eine Krankschreibung und die Einleitung der Berentung erforderlich. 
Finanzielle Unterstützung bietet in dieser Situation eine Berufsunfähigkeitsversicherung. Auch die 
Feststellung einer Behinderung kann hilfreich sein.

Arbeitsverhältnis 

Muss ich meine Erkrankung 
meinem Arbeitgeber 
gegenüber offenlegen? 

Grundsätzlich besteht keine Ver-
pflichtung, seinen Arbeitgeber über 
die Erkrankung zu informieren. 
Dazu verpflichtet sind Sie nur dann, 
wenn die Erkrankung derartige Auswirkungen auf die Ar-
beit hat, dass beispielsweise andere gefährdet werden. 
In diesem Fall sollten Sie jedoch mit Ihrem behandeln-
den Arzt besprechen, ob nicht bereits Arbeitsunfähigkeit 
vorliegt.

Auch wenn Sie ein neues Arbeitsverhältnis eingehen wol-
len, besteht keine Verpflichtung dem zukünftigen Arbeit-
geber gegenüber auf die Erkrankung hinzuweisen - es 
sei denn, die Ausübung der Tätigkeit ist bereits zum Zeit-
punkt des Beginns des Arbeitsverhältnisses aufgrund der 
Erkrankung objektiv ausgeschlossen. Dies ist zum Bei-
spiel der Fall, wenn bereits eine volle Erwerbsminderung 
vorliegt (siehe Seite 4) und die Tätigkeit einen Umfang 
von drei Stunden pro Tag überschreitet.

Welche Maßnahmen kann 
ich ergreifen, um möglichst 
lange am Arbeitsplatz 
verbleiben zu können?

Oft ist es möglich, mit reduzierter 
Stundenzahl weiter am Arbeits-
platz zu verbleiben. Einen An-

spruch auf Reduzierung Ihrer Arbeitszeit haben Sie, wenn 
das Arbeitsverhältnis seit mindestens sechs Monaten 
besteht, der Arbeitgeber in der Regel mehr als 15 Arbeit-
nehmer (ohne Auszubildende) beschäftigt und Sie nicht 
bereits innerhalb der letzten zwei Jahre einen Antrag auf 
Reduzierung der Arbeitszeit gestellt haben. 

Außerdem sollten Sie prüfen, ob Ihnen Leistungen zur 
Teilhabe am Arbeitsleben (§ 49 SGB IX) den Verbleib am 
Arbeitsplatz ermöglichen können. Hierzu gehören, ne-
ben den Kosten einer notwendigen Arbeitsassistenz für 
schwerbehinderte Menschen, auch Kosten für notwen-
dige Hilfsmittel und technische Arbeitshilfen sowie das 
Training motorischer Fähigkeiten. Hier ist eine Kosten-
übernahme durch die Rentenversicherung möglich.
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Infoblatt 26  
„Berufstätigkeit und Ausstieg aus 
dem Beruf bei Demenz“
Menschen, die in jüngerem Alter an 
einer Demenz erkranken, sind häufig 
noch berufstätig. Für sie stellt sich die 
Frage, ob sie weiterhin berufstätig 
sein können und wollen und welche 
Pflichten sie gegenüber ihrem Arbeit-
geber haben. 

Bitte bestellen Sie auf www.deutsche-alzheimer.de/Publi-
kationen oder per Telefon 030 - 259 37 95-0. 

Ihr Erbe bewirkt Gutes

Wir danken den Menschen, die die DAlzG im Testament 
bedenken und freuen uns, dass sie über ihren Tod 
hinaus etwas bewirken wollen. Die Testamentsspenden 
und Nachlässe helfen uns, die Arbeit für Menschen mit 
Demenz und ihre Familien unabhängiger von öffentli-
chen Mitteln weiter zu führen.

Mit der freiwilligen Verpflichtung zur Wahrung der freien 
Entscheidung der Erblasserinnen und Erblasser, Sorgfalt 
im Umgang mit dem Erbe, Wahrung aller gesetzlichen 
Vorgänge und höchster Transparenz hat sich die DAlzG 
dem Erbschaftsiegel angeschlossen.

Ansprechpartnerin für Ihre Fragen zum Schenken,  
Stiften und Vererben ist Silvia Starz.
silvia.starz@deutsche-alzheimer.de 
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Deutsche Alzheimer Gesellschaft e. V.
Selbsthilfe Demenz
Friedrichstraße 236 · 10969 Berlin
Tel: 030 - 259 37 95 0
Fax: 030 - 259 37 95 29
E-Mail: info@deutsche-alzheimer.de 
www.deutsche-alzheimer.de

Alzheimer-Telefon
030 - 259 37 95 14 

Montag bis Donnerstag  9 bis 18 Uhr
Freitag  9 bis 15 Uhr

Bundesweite Hilfe durch professionelle Beratung –  
für Angehörige, Betroffene und professionelle Helfer! 

Leserfragen zum Rundbrief 
Silvia Starz
Tel: 030 - 259 37 95 20
E-Mail: silvia.starz@deutsche-alzheimer.de

Spendenkonto
IBAN DE64 1002 0500 0003 3778 06
BIC BFSWDE33BER
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